
Jugendreligionen

Die Nachricht dafß Menschen zunehmend den ann sonderbarer Sekten SgCTA-
ten, verwundert die Nn  ‚9 beunruhigt die anderen sprach INan doch bislang VO reli-
S10SCH Desinteresse und VO  ; der Organısationsmüdigkeit JUNSCr Menschen Was mu
heute ihnen VOTr sıch gehen, WenNnn SIC sich den Children of God der Unification
Church der Scıientology Church der Hare Krishna Bewegung anschließen? der W as

bıeten die Grofßßkirchen dieser Jugend nıcht mehr an” der welchen humanen Defi-
vorbel geht die Gesellschaft Zur Tagesordnung über?

Selbst WENN nach empirischen Untersuchungen 1L1Uf füntf Prozent aller Jugendlichen
sind die sıch den SOgeNaANNTEN Jugendreligionen anschließen diese Zahl 1ST 1NEC Heraus-
forderung für die Kırchen und für die Gesellschaft Diese JUNSCH Menschen geben siıch
näamlıch eıt der Emanzıpatıon 1Ne totale Abhängigkeit halten angesichts
der Ideologiekritik die abstrusesten Lebensdeutungen für wahr un verehren be1 aller
Ablehnung des Magischen un Mythischen Männer, deren Leben 1U  v als „MYySter10s
bezeichnet werden kann. Was fehlt JUNSCH Menschen, Wenn S1IC sıch für solche Jugend-
relıg10nen entscheiden? Ist diese Entscheidung C1MN 5Symptom für die Sıtuation
unNnserer Gesellschaft?

Auf die rage nach den Ursachen dieser Sekten bietet siıch J8 doppelte Antwort
Dıie Antwort versucht das Reitealter als Weg ZUur Identität begreifen
Die Identitätsfindung JUNScCr Menschen hängt wiederum VO Autorıutäten aAb die be-
wundert werden können, die herausfordern, die den Realitätsbezug Lebensmodells
bezeugen, denen Werte und Normen ablesbar sınd Sind solche Identifikations-
objekte der nahen un: fernen Umwelt Jungen Menschen nıcht mehr finden,
sucht S1C sıch anderswo Vor die W.ahl gestellt entweder der Empfindung erliegen,
„nıchts seıin Erikson) oder fanatischen Glauben 188l zweiıtel-
hafte Botschaft sıch selbst W  9 wırd C1inNn Jugendlicher gewiß die Z W eite Mög-
liıchkeit wählen, vielleicht Akt der Verzweıiflung Wıe scheint biıeten die
Jugendreligionen alle JENEC Hılfen ZUur Selbstfindung d die die Wertsetzungen un
Vorbildlichkeiten unNnserer Gesellschaft un auch die Wahrheiten un Vollzüge der KIır-
chen oftensichtlich nıcht mehr eisten imstande sınd

Die andere Antwort greift das Phänomen relıg1ösen Sensibilisierung autf das
als 1Ne NCUE Art SEISTLLS geistlıcher Wahrnehmung VO  - Wirklichkeit beschrieben werden
kann Diese Sensibilität die dogmatische Wahrheiten 1Ne Stimmung autlöst un
der weıthin der Unterscheidung der ambıvalenten Ertahrungen mangelt führt
oft Gruppenbildungen der ubkultur un religiösen Untergrund Wıe siıch
innerhalb der Kırchen Gruppen bılden, die weıthın 1Ur losem Kontakt MI1 der
Amtskirche LICUC Formen Lebens (teils IESIESSLVEN teıls PTrOSTCSSLVECINN
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Vorzeichen) experimentel]l erproben, sind die SsSOgeNaNNTtEN Jugendreligionen Kristal-
Iısatıonen einer relıg1ösen Sensibilıität AURAFRAIB der Kiırchen. Alternative Lebens-
möglichkeiten werden in kleinen Gemeinschaften, be] intensıven Gebetszeıten, 1in AaUuUuS-

gedehnten Missionsreisen quer durch Deutschland erprobt. Die darın investierte Hoft-
Nung steht der Verheißung eıner transzendentalen Gotteserfahrung Hare-
Krishna-Bewegung), der Zusage der Liebe Jesu (Children of God), dem Versprechen
e1nes klaren, ethischen Bewußfstseins (Scientology Church) oder den apokalyptischen
Drohungen e1nes dritten Weltkriegs (Unification Church). Wiährend 1mM einen Fall die
Routine un dıe Alltäglichkeit eınes relıg1ösen Lebens durch die Ekstase überwunden
wird, wırd 1im Zz7weıten Fall mi1t dem rıgorosen ethischen Anspruch junger Menschen
gespielt un iıne Zukunftsgewißheit geschenkt, die gerade der Lebensunsicherheit e1nes
Jugendlichen entgegenkommt un ngst abbaut.

Es genugt gewißß nıcht, die Jugendlichen, die sıch den Jugendreligionen angeschlossen
haben, als „Fälle“ eınes karıtatıven ngagements eLtw2a Ww1e€e Drogensüchtige be-
handeln, obgleich be1 iıhnen nach der Abkehr VO diesen Sekten Erscheinungen
kommt,;, die Entzugsphänomenen gleichen. Vielmehr 1St fragen, Ww1e die Sinnleere —

füllt, Orientierung gegeben un Autorität ertfahren werden kann, w1e INa die nOonY-
mıtät überwindet, 1n Kommunikatıion einubt un 1n den Eınsatz für andere führt Fer-
CT sollte erforscht werden, die relıg1öse Soz1ialisation 1n Elternhaus, christ-
lıcher Gemeinde, Religionsunterricht un kırchlicher Jugendarbeıt nıcht einer
christlichen Identität führt, atru also der Glaube nıcht als die das Leben integrierende
raft erfahren wird. Die Chance der Sekten ware demnach auch 1n der Auseinander-
SCELZUNG begründet, die 7wischen den Trägern der relig1ösen Erziehung herrscht. Irre

geworden den Wiıdersprüchen zwiıischen Flternhaus un Religionsunterricht, zwischen
kirchlicher Jugendarbeıt un Gemeıinde, un unfähig, die unübersehbaren, wachsenden
Spannungen 9 bleibt vielen Jugendlichen nıchts anderes übrig als die Flucht
1n das Getto und damıt 1in ıne Identität 1m gesellschaftlichen w1e kirchlichen Abseits.

Wenn 1in U1 SGIET cakulariısıerten Gesellschaft ıne relig1öse Grundstimmung sıch NUur

Jjense1ts der christlichen Gemeinden ausdrückt un 1n der Botschaft Jesu sich ıcht w1e-
derfindet, annn könnte 18808  ; diese Tatsache interpretieren, dafß die christliche Bot-
schaft nıcht in iıhrem befreienden Anspruch un die christliche Gemeinde nıcht als
Partner realıisiert wird. Beide hätten dann Wiıirklichkeit verloren.
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